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Die Lieferanten (Produzenten einschließlich Produk­
tionsmittelgroßhandel) sind materiell an der für den 
reibungslosen Ablauf des volkswirtschaftlichen Ge­
samtprozesses wichtigen Bestandhaltung an Fertig­
erzeugnissen, Standardteilen, Zuliefer- und Ersatz­
teilen zu interessieren. Dies erfolgt über den 
Gewinn, der vom Umsatz abhängt, und über die 
Vorteile, die aus der vorfristigen oder besonders 
kurzfristigen Lieferung durch den entsprechenden 
Preiszuschlag entstehen. Für Bestellungen in größe­
rem Umfang sind Preisvergünstigungen zu gewäh­
ren; für nichtbranchenübliche Einzel- und Sonder­
anfertigungen sind Sonderpreise anzuwenden.

Um die Absatzbeziehungen der Industrie und die 
damit verbundene Funktion des Produktionsmittel­
großhandels richtig zu gestalten, ist es notwendig, 
ökonomisch begründete Großhandelsspannen bei der 
Preisgestaltung durchzusetzen. Zugleich muß ge­
währleistet werden, daß der Produktionsmittelgroß­
handel die erforderlichen materiell-technischen 
Voraussetzungen für eine kurzfristige und sorti­
mentsgerechte Lieferung (Lager-, Transport- und 
Umschlagskapazität) entwickelt.

Für die im Bereich des Absatzes und der Versor­
gung Beschäftigten sind die Prinzipien der leistungs­
abhängigen Löhne und Gehälter anzuwenden. Dabei 
sind solche Maßstäbe heranzuziehen, wie Einhaltung 
der Lieferpläne, Auftragsbeschaffung, Auftrags­
unterbringung u. a.

Zwischen der Industrie und den Außenhandels­
organen sind exakte Vereinbarungen zu treffen über 
die in den nächsten Jahren vorgesehene Absatz­
perspektive. Das gegenwärtig gültige Vertrags­
system ist so zu verändern, daß die Verträge zwi­
schen der Industrie und den Außenhandelsunter­
nehmen zu einem wirksamen Instrument für die 
Sicherung einer bedarfsgerechten, weltmarktfähigen 
Produktion und für die sparsamste Verwendung von 
Importen mit dem volkswirtschaftlich höchsten 
Nutzeffekt werden.

Um die Industrie an der Übernahme von Export­
verpflichtungen mit hohen Devisenerlösen zu inter­
essieren, wird empfohlen:

— die Beziehungen zwischen Industrie und Außen­
handelsorganen nach der Durchführung der Indu­
striepreisreform auf der Basis der neuen staat­
lich festgesetzten Preise zu organisieren,

— zwischen den WB und den Außenhandelsunter­
nehmen Vereinbarungen über Preiszu- und -ab- 
schläge für einzelne Erzeugnisse zu treffen,

— den VVB zur Sicherung ihrer Mitwirkung an der 
Exporttätigkeit besondere materielle Anreize zu 
gewähren.

V.

Die Verantwortung der VVB für die Leitung 
des Reproduktionsprozesses

Von entscheidender Bedeutung für die organische 
Verbindung der zentralen staatlichen Planung und der 
Anwendung des Systems ökonomischer Hebel mit der 
Durchsetzung des Produktionsprinzips ist die neue 
Rolle der VVB im ökonomischen System der Planung 
und Leitung der Volkswirtschaft.

Die Optimale und proportionale Entwicklung der 
Produktivkräfte unserer Gesellschaft verlangt die wei­
tere Konzentration der Produktion, die auf Speziali­
sierung beruhende zentralisierte Produktion, die radi­
kale Standardisierung, Typisierung und Normung und 
die rationellste Auslastung der Kapazitäten bei nütz­
lichster Verteilung der Produktionsaufgaben. Sie macht 
es notwendig, starke Kräfte auf die Forschung und 
Entwicklung zur Beeinflussung des wissenschaftlich- 
technischen Höchststandes zu konzentrieren sowie 
schnell und nachdrücklich die besten Produktions­
methoden und Technologien zu verallgemeinern.

Das ist nur möglich, wenn das Produktionsprinzip 
in der Wirtschaftsleitung konsequent angewandt wird. 
Das bedeutet vor allem, daß die nach der wirtschaft­
lichen Rechnungsführung arbeitenden VVB auf der 
Grundlage der zentralen staatlichen Planung den ge­
samten Industriezweig auf ökonomische Weise leiten.

Die VVB trägt entsprechend den in den zentralen 
staatlichen Plänen festgelegten volkswirtschaftlichen 
Zielsetzungen die volle Verantwortung für den gesam­
ten Reproduktionsprozeß des Industriezweiges (d. h. 
die Bedarfsermittlung, die Forschung und Entwicklung, 
die Planung und Durchsetzung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts, die Produktion, den Absatz 
sowie die planmäßige Erwirtschaftung und Verwendung 
des Gewinns).

Dazu erhält die VVB für die volkswirtschaftlich ent­
scheidenden Proportionen und Grundfragen von der 
Staatlichen Plankommission und vom Volkswirtschafts­
rat verbindliche Zielstellungen. Die konkrete Ausarbei­
tung, Planung, Durchführung und Kontrolle realisiert 
sie im Zusammenwirken mit den Betrieben in eigener 
Verantwortung.

Auf der Grundlage der Orientierungsziffern der In­
dustrieabteilungen des Volkswirtschaftsrates und der 
Planvorschläge der Betriebe erarbeitet die VVB den 
bilanzierten und mit den zuständigen Organen abge­
stimmten Planvorschlag der VVB. Sie begründet ihn 
vor dem Leiter der Industrieabteilung des Volkswirt- 
schaftsrates.

Die Perspektivplangruppen der WB arbeiten auf der 
Grundlage der Aufgaben, die sie durch die Staatliche 
Plankommission erhalten, Vorschläge für die per­
spektivische Entwicklung des Industriezweiges aus. 
Dabei stehen die Ausarbeitung der Hauptrichtungen von 
Forschung und Entwicklung, die Einführung der neuen 
Technik, die Entwicklung und Rationalisierung der Pro­
duktion der Betriebe der VVB im Vordergrund.

Um die Arbeit der VVB als ökonomisches Führungs­
organ wirksam gestalten zu können, ist es erforderlich, 
die Aufgaben, Rechte und Pflichten sowie die den VVB 
zur Verfügung stehenden Mittel für die einzelnen 
Seiten des Reproduktionsprozesses exakt festzulegen 
und auf dieser Basis die ökonomischen Hebel richtig 
anzuwenden.

Die VVB hat ihre Arbeit in folgender Richtung zu 
organisieren:

1. Die Ermittlung des Bedarfs der Volkswirtschaft 
an den Erzeugnissen der VVB

Entsprechend der Ökonomik des Zweiges bzw. der 
Erzeugnisgruppen muß die Bedarfsforschung von den 
VVB und den Betrieben durchgeführt werden. Die 
Marktanalysen und Bedarfsermittlungen geben die 
Orientierung für Maßnahmen des technischen Fort-


